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Das neue Survpa. 
Im» AbschlWß der LO«by«er Ko«sekenA. 

Maribor, 19. August. 

Eine der traurigsten Epochen der Welt-
jgeschichte.ist abgeschlossen. An die sast sechs 
Jahre währende Kit. det Mißtrauens und 

Hasses schließt stch eine neue Aera des 
Vertrauens und der BötterauSsöhnung. Mit 
den Vereinbarungen, dî ergangenen SainS 
tag im großen Saale des Auswärtigen Am­
te» in London gettosfm wurden, ist das 
schwierigste europäische Problem gewiß noch 
nicht gelöst, wohl aber wurde Europa der ge­
fährlichsten Reibungsflächen entkleidet und 
auf diese Weise die Voraussetzung sür e'ne 
Wiederaussöhnung der Nationen und den 
kulturellen Ausbau der Geistor gegebc'n. End 
lich soll wieder ein friedliches Nebeneinan­
derleben und ZusamMnarbeiten der beiden 
europäischen Z^ntralvölker angebahnt wer­
den. Ganz Europa, ja die gesamte Mensch­
heit wird daraus Ru!!̂ n ziehen, denn zweifel-
K>S ist eine gute Nachbarschaft zwischen 
D^ankreich und ^utschland der Ang'lpu».'t 

das Gedeihen und die Entwicklung d r̂ 
ieuropäischen und mit diesen auch oer übri­
gen zivilisierten Rationen. . , 
'f" Zum ersten Male nach Beendignng deS 
lgrößten aller Kriege saßen deutsche Delegier­
te als gleichberechtigte Teilnehmer am Kon-
serenztis^e und zum ersten Male nach den» 
Kriegsende wurde Nl«)t >'nn Siegern zu Be« 
Regten, sondern unter Gleichb '̂rcchtigtcn im 
herzlichen Tone über das gemeinsame Tchick-
sal verhandelt. Und dies trug den größten 
Teil zum günstigen Ausgange der Londoner 
Berat̂ mgen bei. Frankreichs Vertreter lie­
ßen sich zu weitgehenden Entgegenkomlnen 
in den einzelnen Modalitäten der Freigabe 
der über den Vertrag von Versailles hinaus 
besetzten deutschen Gebiete herbei, um den 
ehrlichen Friedenswillen des sranzösischen 
Volkes vor aller Welt zu. beweisen. Der deut­
sche Standpunkt in der Frage der Zurück­
ziehung der französischen und belgischen Ei­
senbahner aus dem Ruhrgebiöte, in der Be­
handlung der Gefangenen und der Ausge­
wiesenen und schließlich in,der Wiederher­
stellung der Autorität der Rheinlandkommis-
pon wurde Mos angenommen. 

. An der wahren deutschen Demokratie liegt 
e» jetzt, die nach der sast zehnjährigen Iso­
lierung wiedergewonnenen Beziehungen mit 
der übrigen zivilisierten Welt aufrechtzueer-
halten ^nd sie im Jnteresie deS deutschen 
Volkes weiter auszubauen. Denn auf Grund 

,des Londoner . Protokolls gelang eS den Na­
tionen des europäischen Kontinents, der ver­
derblichen. AriegSmentalität ein sür allemal 

.den Lücken zu kehren und' sich aus n^ue Bah­
nen des Vertrauens und der Ruhe zu bege­
ben. Ist die überwiegende Mehrheit des deut­
schen Volkes für' restlose Erfüllung der in 
London eingegangenen Verpflichtungen, 
Hann steht der internationalen Zusammen­
arbeit nichts mehr im Wege. .Hoffen wir. daß 
Deutschlands wahre Demokratie und die' ed­
len Wallungen des deutschen Volkes, daS sich 
nicht weniger nach Ruhe und 5^rieden sehnt 
als alle übrigen Nationen, den Grund legen 

.zmn ersten wahren Friedensvertrag«, 

' Erleichtert atmet die Welt auf. Die ersten 
IFriedenSstrahlen befreiten die Menschheit 

' von dem Alp, der.̂ Iajt ein Dejefv îuw aus ihr 
zajtete. 

Atmwor, MMwoV, Ken 20 Auouft t024. 

Eine große Rebe des Serm pcölt. 
Sine Defsammlung der Stablkalen In Beograv. 

VaSiö gegen die kroatische Bauernpartei.  ̂Die Radispartei sei „die Avantgarde 
des OefterreichertumS". — Kritik an der Politik des Herrn Daoidovî . — PaSi<! 
für baldige Vahlm. — Der radkale Abge ordnete Maksimovi«  ̂ über Radî . — Gut 
heißUUg der bisherigen Parteipolitik. —Demonstrationszug und Zusammenstöße. 

IM. Veograd, 19. August. Heute un» holb 
10 Uhr vormittags Miurde im großen Snal?: 
des L t̂els „Paris" die große Versa'mmkrng 
der radivalen Partei eröMet, der etwa 2000 
bis LölX) Personen beiwohnten. Als erster 
Redner ergriff!oer BÄrgernveiijier von Bu­
grad, M«l̂ <knovi,5. das Wort, um m ernsr 
kurzen Ansprache den Präsidenten der Partei, 
Herrn Paöî , als den unermüdlichsten und 
unerschrockensten Käimpser für die Jl̂ ale 'oer 
Partei zu begr'i'tßen. Nach ihm ergriff das 
Wort der Präsides der vadiivailen Partei, 
Herr PaSi,!, der w seinen längeren A-usfÜH. 
rungen gegen die Radiüpartei Stellung nahm. 
PaSî  ^zeichnete die Rv!t>'i<!partei als die 
Avantgaî e des Ocheî ichortums. Die ra» 
diikale Partei soMe diejenigen Parteien, die 
umnidw t̂ und unbedingt a«uf dem Stand­
punkte der staatlichen Einheit stehen, haben 
'die Metihoden und die Politik der Radî -
partei bekämpft, eben weil dieft den Geist des 
alten Oesterreich beleben will. „Wir war '̂n" 
«rtlÄrte PaSî . „einsichtsvoll genug, de» 
Kroaten dieselben Roc!̂ e Au goben, deren wir 
teilhaftig find. Heute schen wir jedoch, daß 
wir ihnen nicht alle Rechte geben dürfen, 
weil die Kroaten dieselben zu?» Nachteil des 
Staates mißbrauchen. Raidiü hat um sich die 
Deutschen und die Magyaren geschart, um 
Mt deren Hiffe geyen unfern Staat austre­
ten zu können. Er fordert für sie auch be­
sondere swatliche Gelhilde. DaS wollen wir 
jedoch nicht. Wir wollen aiuch weiter die 
MetchVerchtiynng aller Bli'ng.er in un-ierem 
Gwate, jel'voch ohne Nachteil Mr den T-taat 
selbst." Pa8iL besprach die Politik deS Mini-
sterpräsidenten ÄwidoviL seit dem Zaqreber 
Kongreß und erklä^rt, er habe do-rt die 
geqen die radikale Partei un'd gegen sich 
selbst aichören müssen 
' !̂ n keinem Staate der Welt wäre eine de -

artlge Erscheinung möglich, daß eine Partei 
ins Parlament gelanc t̂, die den Staat nicht 
anerkennt. DavidoviS paktiert l̂ ente und bil­
det die Regierung mit jenen Parteien, die 
weder den Staat noch die Verfassung aner­
kennen. Die heutige Lage könne nur durch 
einen Appell an das Volk saniert »werden, 
Der Staat miifse bewahrt werden, damit da5 
niKt verloren geht, was durch das Blut der 

besten Söhne des Volkes geschaffen wurde. 
Nach ihm ergriff das Wort der radikale Ab­
geordnete für die Stadt Beograd, Maksimo-
viö, der erklärte, die radikale Partn Ml'lle 
ein Einvernehmen mit allen Biirzcrn dtS 
Staates, jedoch im Sinne wahrer Gleichbe­
rechtigung, nicht aber auf Grundlage der 
Politik des Herrn DavidoviS und Nadiö. 
Es ist kein Einvernehyien möglich, wenn nian 
ins Ausland rennt, mit der Rev ;lution droht 
und nach Moskau reist. Die jetzitse falsche Po­
litik des Einvernehmens komm^ nur RadiL 
zugute, daher wolle die radikale Partei nichts 
davon hören. Radiö hat in seiner lünssten 
Rede erklärt, er werde unseren Köllig mit al­
len Ehren über die Grenze des Sta.neZ ge­
leiten. Auf diese Weise wird nicht Gleichbe­
rechtigung geschaffen. Wir hiben jenen ver­
ziehen, welche vor zehn Jahren auf die wil­
deste' Art und Weise auf uns.'r". linschuldiqen 
Bauern geschossen und sie geli^.et haben. Sie 
waren die Angreifer und w'.r waren d'e An-
gegnffenen. Wir haben ihnen verziehen, da 
wir glaubten, sie seien geblendet »vcrden. 
Wir haben ihnen verziehen und iropdem er-
halteil wir nur Schknähunzen und Drohnn-
gen. Wie diese Auffassung o-^r Brüderlichkci: 
seitens der Radiöpartei aussieht, lienieisen ani 
bcsten die Ereignisse in Zagreb. Den Cinlritt 
der Radiepartei in die dritt: Internationale 
mi.^^e das ganze Volk verurteilen. Der Red­
ner sorderl, daß die Regi-^'r'.ing Konsecir.l.nz.ni 
aus dem genehmigten Alislieferungsbegeh-
ren dfs Abg. RadiL an die Gerichte ziehe. 
Nadiü geht aber trotzdem srei nwher. Die 
Versammlung nahm zum Schluß einstiminig 
eine Rt^srlutlon an, in den die bit-'herige Tä­
tigkeit der Partei gutgeht'iszen und die ^^ort-
sehung dk'r Politik im bischerigen Sinne ge­
fordert wud. Nach der Versammlung for­
mierte sich ein Demonstratit'nSinnzug Nach 
diesen Mankfi'stationen, oi? nicht ohne Schlä­
gerei abliefen, begab sich ein ^^ruppe In-
gendlichcr r»?? die Wohn^.ng d»'? Herrn Pa-
^ie, der zur Inj,tnd sprach »nd erklärte, die 
radik^:!? ^.'c^rtl' nerde dZs Ergebnis de? na-
tirnalen Kmu^-ses zu wahr-'n .aisseu. ei­
nigen kleineren Zusammes^.'ms^en wurde die 
>^nl)e unl d'ic. Mittagsstund» n'ieder s?erae-
stellt. 

Deutschland nach der Londoner Konferenz. 
DorausflchNiche Auflösung ves Reichstages. 

Das Berliner Kabinett billigt die H'cktung der deutschen Delegation.  ̂ Am Frei-
tag Zusammentritt des Reichstages. — Warme lWorte sür Herriot. — Der gute 

Wille der Berliner Regierung. 
WKB. Verlin, 19. August. tWolff.) In 

der gestrigen Sitzung billigte daS Kabinett 
einmütig die Haltung setner Vertreter und 
wird, wie mehrere Blätter meLde^l, den 
Reichstag nicht im. Zweifel darüber lassen, 
daß eS den einmal beschritten Weg unter 
allen Unlständen verfolgen werde. Der Zu­
sammentritt des Reichstages soll nicht fiir 
Donnerstag, sondern- dürfte sür Fr?itug zu 
erwarten sein. Es wird damit gerechnet, das; 
die parlamentarische Entscheidung über das 
Ergebnis der Londoner Verhandlungen in 
der zweiten Hälfte der nächften Woche fal­
len wird und daß, falls die erso'^derlich^ 
Mehrheit für die zur Durchfiihning de? Da» 
Ues-Iantzz nMendigen Mche nicht 

reicht werden follte, alsbald die Ausll^sung 
des Reichstages ausgesprochen iverden dik'jke. 
In den Besprechungen mit den Part.nsüh-
rern wurde von den deutsch.'n Delegierten 
hervorgehoben, sie hätten vom französischvn 
Ministerpräsidenten den Eindrnc! erhalten, 
das; er hohe Ideale vertrete und voni besten 
Willen ^seelt sei. Seinein Wort? ki^nlne man 
Vertrauen entgegenbringen. DaS gegenseiti­
ge Vertrauen zwischen Herr'^et nn^ dem 
Reichskanzler wird dadurch vraktislb ^ur 
Auswirkung kommen, das; kiinstlghin bei et­
waigen Beschwerden iin besetzten Gebiet der 
Reichskanzler einen Privatbri'f an .^"»..'N'iot 
richten wird, um die ?lbstellur-^ d^'r Uebel--
stünde l^erbeizu^iil^ren. 

Nr. tss - S4. Jahrg. 

Räumung von Ussenburg. 

WKB. Offenburg, l8. AiWiiit. (Wolf*). 
Der Äe^chl, Offenburg zu ränuien. t'̂ '.n dem 
hiesigen Lsomnmndo nni 4 Uhr früh M. Als­
bald machten sich die Trnppen bereit, ihre 
Äliiaterialien :md ^^'räi'sch''/stcn siir den 
transport bereitzuftelle::. Im gan.̂ en werden 
etwa 51 von den franzosischen TrnPpen be» 
schaignaHmte Wohnunsien frei. Der Sonder-
zng, den der franMsche .̂ wttmranÄant bei 
l^r Eisenbah:Betriebslirsp:>ktion anA-'wrdert 
hat, umfaßt etiva 24 Ä0lgen. Äus;erd.'in sind 
in der Stadt etwa LMenautonwoile ein» 
getro'ffen, um den )lblransport des übrigen 
Materials vorzunehnien. Die Bevölter'.mg be­
grüßte die Rliundung nnt lc>bhalter Genug» 
tuung, beobachtee aber selbstvevsllin'duch ihr» 
ruhige Haltung. 

Das Ende des Krieges ist gekommen! 

Newyork. 18. August. Präsident 
Farn: in St. Vernwnt aufhätt, erklärte, nach 
seiner Ansicht sei die Londoner Konferenz die 
wlchtiglste Errungen schalt seit dem Waffen-
stillsdan'de, ausgenommen vielleicht die 
Washingtoner MrustuirMonferenz. öookidg« 
W der Ansicht, daß es weng Schwier:g?c.iLen 
machen wird, aus Priivc^que'slen in Anierika 
die zur Sicherung id-.'s Planes nötige Man» 
zielle Unterstützung ailsz'U'bringen. D?is Er­
gebnis der Kon'fe'rcnz beweist die Ae'.Sb?ie 
der amerikanischen Steflnu^stnasMe. ES 
scheint, als ob das (5nde de.? Ärieqes endlich 
gekoinn.en sei. und als ob die Welt an: An­
fange eines elir^'Ni'iosseir und hoffentlich dau­
ernden Fr'i<'d<'N'5 Iche. 

Die Kämpfe in Marokko. 

M'lB. Madrid, 18. Atn înst. (Hmias). Spa­
nier halben einen Angriff der Feinde auf di« 
t^^arnison Anreson aibzewielsen. wobei d 
Spanier getötet und 5 iiem'und<?t wurden. 
Der Feind erlitt ernste Verluste. Vei dem 
Angriff a-uf die spanil'che tlolonie in der Ge­
gend von Ua'olan statten die Spanier i'» Tote 
und 3t Verwundete. 

-ci-
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Toaeschroate. 

t. V» »eues Konsulat. Die südamenkani-
sche Republik Peru errichtete in Bcoqrad 
em neues Konsulat. Zum Konsul wurde verr 
Iakl>b M. Alkalaja, Grotzkauftnann, Zniaj 
pd NoLaja br.'S, ernannt. 

t. Ombenuaglück bei Vrobelno. Im Koh­
lenbergwerk in RoginSka gorica bei Gro« 
belno ereignete sich am 15. d. cm schweres 
Grubenunglück, dem fünf Menschenleben zum 
Opfer fielen. Infolge Gasentwicklung ent­
stand im Schacht ein Brand. Fünf Arbeiter, 
die sich in die Grube begaben, um die Losch' 
arbeiten vorzunehmen, waren infolge Gas­
vergiftung sofort tot. Die Leichen wurden 
«ock am selben Tage geborgen. Vom Berg­
bauamte in Celse und vom Kohlenbergwerk 
in Trbovlje wurden unter Leitung von In­
genieuren Ret^ungserpeditionen entsvndt. 
Bisher konnte der Brand, der bereits die 
Koh^nschichten in der Grube ergriff, nicht ge 
löscht werden. Gleichzeitig wurde eine Unter­
suchung einsielei^et, um die Ursachen des Un­
glücks s-'^^Wstellen. 

t. Beim Sprengen oerungllickt. Aus Ziia-
«i mojl wird ben«^tl7t: Berli«''^'''"""^ Sams­
tag verunglückte der Partieführer V"" Ze­
mentfabrik in Zidani moft, Iol?ann jt0ntpoZ. 
LllS er eine Sprengladung kontroNierte, ent' 
stand unaufgeklärter Weise eine Explosion. 
Er wurde hoch in die Luft geschleudert, blieb 
aber wie durch ein Wunder ani Leben. Beim 
Sturze zog <'r sii-s» bli^ eine s^ustverstanchuug 
Ztnd .Hauitabschürfungen am Körper zu. 

t. Mord wegen einer Erbschaft. In Ra­
dele bei Zidani fand eine Er^ Zusam­
menkunft statt, wo die Aufteilung der Erb» 
schast besprochen wurde. Unler den Erben 
entstand ein '"!t. oer schwere nach 
sich ziehen wird. Im Verlaufe des Streites 
erhielt nämlich der Besitzerssohn Mlakar 
von einem der Anwesenden mit einem Ta­
schenmesser einen Stich in die Brust und war 
auf der Stelle tot. Da man nicht feststellen 
konnte, wer die Tat verübte, wurden alle Er­
ben festgenommen und dem Gerichte einge­
liefert. 

t. Pferdediebpahl in Slov. Bistrica. Aus 
Clov. Bistrica wird uns geschrieben: In d2r 
Nacht vom 15. auf den d. wurden aus dem 
Stall« des Besitzers Franz Kukovie zwei 
Pferde gestohlen. Die bisher unbekannten 
Diebe spannten die Pferde in einen bereit­
stehenden Wagen und fuhren datzon, ohne 
bemerkt worden zu sein. Als am nächsten 
Morgen der Diebstahl entdeckt wurde, nahm 
man sofort mittelst eines Automobiles die 
Verfolgung der Diebe auf, konnte sie jedoch 
nicht mehr einüolen, da die Spur auf der 
dielbefahrenen Straße verloren ging. Der 
Besitzer erleidet einen Schaden von ca. 30.000 

t. Seltene Jagdbeute. Dieser Tage erlegte 
Ser Besitzer Josef Senica in Iurklo«ter bei 
Sozje lDrachenburg) einen kapitalen Wild­
eber. Der Keller, der ein Gewicht von 1li5 
Kilogramm Hütte, war auS Kroatien einge­
wechselt. 

t. Bon earuga und seinen Genossen. Die 
vier zum Tode verurteilten Raubmörder Jo-
!tir» Stanisnvlseviî -^aruga, PrpiL, MhaljeviT 

Me rote Burg. 
V» «»>« «inee ArichNvs« i» Zwdatich» von 

»«H voch«. 
ms dzf ^otke. LotpcksF 

DK) (Nachdruck verboten.) 
Rechts in der Tiefe Granada, und von 

dem Berg der St. NikolaS-Kirche klangen die 
Osterglocken mit mächtigen Tinnen wie ein 
Gebet. 

Das Brautpaar stand völlig im Bann der 
alten Gärten deS „Generallife". Keiner wag­
te den Blick des anderen zu suchen, denn et­
was Zartes, Feines, Unausgesprochenes 
Geheimnisvolles schwebte Plötzlich zwischen 
ihnen, sür daS sie keinen Ausdruct fanden. 

Scheu sah jetzt Gisbert endlich zil Iosa hin­
über, die soeben die breite Treppe zu der klei­
nen Ebene hinanstieg, wo aus einem Felson 
eine gewaltige Wass<^masse, sobald man sie 
entfesselt^ sich wie ein mächtiger Strom über 
die ganze Treppe ergießt. 

Zögernd folgte Gisbert seiner Braut, die 
chm heute so ganz anders als sonst erschien, 
s^md war sie ihm, und doch so viel näher 
seinem Herzen, daß er meinte, vor ihr nie-
derstirrzen zu müssen, um zu ihr zu beten. 

^ber Iosa schritt gesenkten .Hauptes jetzt 
gwrschen Myrthenhecken zu dem Silla del 
V^oro (Maurenstuhl) hinan. 

M>rtloS ̂ olgt̂ Kv Gisblirtj  ̂

und Selthoser haben im Wege des Gefängnis 
profoßen an das Gerichtspräsidium die Bitte 
gestellt, sie von den fchweren Ketten, in die 
sie vor acht Monaten gelegt wurden, zu be­
freien. <!!aruga bat vom Tranen dk'r acht Ki­
logramm schweren Ketten an den Füßen der­
artige .stunden erlitten, daß er kaum ge,)'..n 
kann und seit einigen Tagen schon auch auf 
die üblichen Morgenspaziergänge im Gefäng­
nis verzichtete. Der Gerichtshof hat die Bitte 
der Raubmörder wegen Fluchtverdc^chtes ab­
schlägig bescheiden müssen. DaS Urteil im 
Prozesse gegen (!aruga und Konsorten ist den 
Parteien noch nicht zugestellt worden, so daß 
voraussichtlich bis zum Inkrafttreten des erst­
instanzlichen Urteils noch wehere Monate 
verstreichen dürften. 

t. Flucht eines verliebten Paters. In der 
Nacht von Monltaig au>f Dien^tvig verschiviznd 
aus dem Franziskanerkloster in P?Zega der 
Pater Stipa Pintmi««. In 'derselben Nacht 
verschwand die Vesitzerstochter Minka DeZ-
kovit^ aus ihrem V^terhaiuse. Da iie n^iit 
ldom Pater bef-veundet war, vermutet n'.an, 
daß die beiden ein Lieibesverhältnrs unter­
hielten, welches don Pater schließlich zur 
Flucht aus dem Kloster bewog. Die (^en. 
darmerie forscht eiirig nach dm Ausr:iß^rn, 
konnte sie jeo-och bis jetzt noch nicht auf­
finden. 

t. Die Zusammenstöße in Zagreb. Bekannt-
lich kani es ani Sonntay in Zagreb cnlnß-
lich des Soko^isestes an verschiedenen Stellen 
der Stadt zu blutigen Zusammenstößen. Die 
Zwischenfälle bcgamlen aulf dein Wilsonplay 
um die ziveite Nach'ui'itt'agäistunde uni» erreich­
ten ihren Höhepunkt am frühen Abend, 
gen 2 Uhr nachmittags tainen Grupp«.'n kro­
atischer Sokoln zum Sokolhaus am Wilson» 
Platz. Gleichzeitig sannneltcn sich auch junge 
Leute an, die ein Gejohle ausstießen, was 
auch Mitglieder des jugoslawischen Sokol aus 
den Plan rief. Ein Gejohle entstand, Steine 
wurden geworfen und erst durch -ine Ver­
stärkung der Gendarmerie konnte die Ruhe 
wieder hergestellt werten. Wahren'd des Ge-
tümnielS wurde der ?5jähri.ge Jose!f Karaula 
Horvat verwundet und zavar. wie dic: heutige 
ärztliche Feststellung la-utet, lebenAgefähruch. 
Er behauptet, von der Gendarmerie durch 
einen Bajonettstich vor-w^undet worden zu 
sein, was 'vas Koinnnando der Gendarmerie 
aber aiu^f das entschiedenste bestreitet. Dank 
dem Eintreffen militärischer Verstärkungen, 
der Absperrung der bedrohten Stellen und 
der Verhinderung geplanter Rachezüge nahm 
der TumuU nicht jene Wendung an, 't>ie ei­
gentlich bei !der leidensckMtlichen Erregung 
hüben wie drüben zn erwmten war. Immer­
hin sind einige Verletzte zu verzeichnen, da­
runter außer dem erwähnten Horvot der Zu-
cteebäcker Ilija RaSi^ aius Sanski Most in 
Bosnien unÄ Mlos Rabotiü, Eisenba<hnbe-
amter aus Ko^^rivnica, lebensg^^fährlich. Der 
Ehaiussenr K^irti^, der leicht !zsr;vun'vet 
wurde, ist!in .^t gelmnnnen worden, da bei 
ihl.l ein Revolver mit K Geschoben gesunden 
wurde. Jnslgesonit lourden 30 Personen ver-
hastet, von denen 10 wieder freigelassen wur­
den. Unter den Verhlasteten besiuven sich 
auch Lehrlinge vm 16 Jahren und arbeits-
scheue Individuen, die »vogen kleinerer Dieb­
stähle schon vorbestraist sind. 

Auf kablem Bergrücken, vor den maleri­
schen Türnlen des Dar el Arussa (Brautpa-

^sk'lten sie inne. 
Zu ihren Füßen breiteten sich die Zauber-

gärten der „Generallife" und weiter unten 
das ganze Darrotal, die rote Stadt und Gra­
nada im Sonnenglanz. 

Iosa sah gedankenvoll zu den Türmen auf, 
dann fagte sie leise: 

„Wie weltabgeschieden und doch wie welt­
beherrschend thront hier noch heute das 
„Haus der Braut". Hier muß es sich wonnig 
träumen lassen. Vor meinen Augen dehnen 
sich Wände und Säle, in denen Sehnsucht 
und Liebe Verse gestickt, die so seltsam zu uns 
reden von der Liebessehnsucht der arabischen 
Frau, die einst in diese Burg gebannt war." 

Gisbert sah staunend in Iosas zuckendes 
Gesicht. Ihre Worte überraschten und ver­
wirrten ihn. Unwillkürlich griff er nach Io­
sa^ Hand. 

„Ich habe gar nicht gedacht, Iosa", sagte 
er warnl, „daß du mit deinem kühlen, gleich­
mütigen Temperament dich in die Seele einer 
arabischen Frau mit all ihrer Glut und Lei­
denschaft versetzen könntest. Die arabische 
Frau ist für mich immer noch ein Morgen­
traum, voll leuchtender Schönheit, und ich 
lese wieder und wieder die Dichter, die ihre 
Schönheit besinnc'n." 

„Ich weiß leider zu wenig davon", gab Io­
sa etwas befangen zurück. 

<..sliert ließ seine sehnsuchtswehen Augen 
still Der die Bega dort unten schweifen, durch 

t. Siae bsmkerotte Gtadt. Aus Münster 
wird berichtet: Die Stadt Hape ist bankerott 
geworden, nachdem die städtische Sparkasse 
durch den finanziellen Zusammenbruch ihrer 
tzauptschuldner schwere Verluste erlitten hat­
te. Es war der Stadtverwaltung nicht mehr 
möglich, sich selbst ganz geringe Beträge zu 
verschassen. Wie in der letzten Stadtverord­
netensitzung mitgeteilt wurde, konnte die 
Stadtverwaltung weder zwei Wechsel über 
S5.0()0 Dinar einlösen, noch war sie in der 
Lage, die für Gehaltszahlung an die städti­
schen Beamten notivendigen 160.000 Mark 
in diesem Monate auszubringen. 

t. Die Heilung der englischen Krankheit. 
Prof. Dr. Laigstein, Leiter des Kaiferin-Au-
gusta-Viktoria-.Hauscs in Berlin, hat ein 
neues Mittel zur Heilung der englischen 
Krankheit gesunden. Er konnte durch Ein­
reibung von verschiedenen Drüsensäften in 
Salbenform in die Haut der Kinder Rachitis 
durchschnittlich in zwei bis drei Wochen blut­
chemisch und klinisch heilen. Damit wäre eine 
von allen Eltern gefürchtete Kinderkrankheit 
besiegt, und es ist nun zu erwarten, daß die 
neue Heilmethode auch außerhalb Berlins 
Beachtung und Verbreitung finden wird. 

t. Die Bekämpfung deS Mädchenhandels. 
Die Paßstelle in Lonidon übt die größte Ri-
gorosität bei Ausstellung von PÄssen für 
MSochen unteii einundzwanzig Jahren, nm' 
sie vor Verschleppung inS Ausland zu schüt­
zen. Wenn jun'ge Mädchen für don Theater­
beruf ins Ausliand gehen, muH vor allem der 
Kk- l̂rakt vorgeleat we'-^en; jeder einz'l̂ e 
Fall wird der Varietce-Künstlervereinigung 
oder>^er Schauspieervereinigung vorgelegt, 
wenn dicfv< mit dem Kontrakt nicht einver-
standen sin  ̂ wird der Paß nicht ausge­
folgt. Der Mädchenhandel ist nach Auss îe 
der amtlichen Stellen in Europa fast ver­
schwunden, aber nach Siidamerik? blüht er 
noch. 

Rochrichtea «K Mmvoe. 
Mari bor, lS. August. 

m. ^um Grotzseuer in Raöje. Ueber das 
Großfeuer in Raöje, von dem wir bereits in 
unserer Sonntagnummer berichteten, erfahren 
wir noch .̂nzelheiten: DaS Feuer 
brach gegen Mitternacht beim Besitzer öala-
mon aus und breitete sich blitzschnell auf die 
Gebäude der Nachbarn Joses Greif, Anton 
Kotnik und Alois FaleZ aus. Die Häuser 
waren größtenteils mit Stroh gedeckt, so daß 
dem Feuer kaum Einhalt geboten werden 
konnte. Mit größter Mühe gelang es, das 
Vieh zu retten, während der größte Teil der 
Wirtschastsgeräte (Wagen, Werkzeug usw.) 
verbrannte. Ebenso fielen die bereits einge­
brachten Feldprodukte den Flammen zum 
Opfer. Der Schaden wird auf ungefähr eine 
Million Dinar geschätzt und ist nur teilweise 
durch Versicherung gedeckt. Die Ursache deS 
Brandes konlvte bis jetzt noch nicht festgestellt 

m. Ein „Wunder" auf dem P»l!zeikommissa-
riate. Au!f unserem Pollzeikom'N^ssaria-te er­
eignete sich gestern ein Wunder. Scho-n öfters 
wurde ein gewisser Joihann Kranner ans 
Studenci bei Mardbor wogen BettelnS arr^-

welche sich wie ein blitzendes Silberb: ..d der 
Genil wand, dann antwortete er leise: 

„Abu' amo hat die arabische Frau besun­
gen in einer Zartheit der Sprache, die an 
(^oldsiligr^^ gemahnt. Höre nur, Iosa: 

„Sie ^ V?,ira<'nröte sich 
. Geraubt die blühenden Wangen, 

Als ^arleb'n bat sie von Ioak^esträu'ch 
Die schlanke Gestalt empfangen. ^ 

warf tilnweg die Juwelenreih'n, 
^im b<'sseren Schmuck sich zu küren, 
Und legte die Sterne sich um den Hals 
Gleich leuchtenden Perlenschnüren. 
Zinri^'dk'p mit dem Gliederbau, 
Den: zierlichen, der Gazelle, 
Entwendete sie dem Tierchen noch 
Des Auges blitzende Helle." 
Ein süßes Lächeln flog über Iosas Antlitz, 

als sie jetzt ihre weiße Hand auf den Arm ih­
res Verlobten legte. 

„Wie gut du die Verse sprichst, Gisbert. 
Wie Musik klingt deine Stimme. Du mußt 
mir im Winter mehr davon vortragen.'^ 

Gisbert zog hastig seinen Arm zurück, so 
daß Gräsin Iosas Hand ihre Stütze verlor. 

„Im Winter, sagst du?" 
„Jawohl, im Winter." 
Ein harter Druck lastete auf seiner Stim­

me, als er mit scheuem Blick zu Iosa fort­
fuhr: 

„Ich habe eigentlich gedacht, diesen Win­
ter noch einmal nach (Griechenland zu ge-

tiert und cmSgewiesen. (kr ga5t als Taub­
stummer, t» er n!ie ew Wort sprach und nch 
nur d'Urch Zeichen mit den Leuten verstän-
oigte. Gestem wurde er neuer^ngs auige. 
griffen und dem Ktmimissaricite itberstcllt. 
Einige Zeit deutete er wie gewöhnlich niit 
der Hand und versuchte pch durch verschie­
dene Zeichen geltend zu Als er aber 
immer wieder auf 7«ue Fv^en antworlen 
sollte, wurde ihm ganze Scdche zu dumm 
und Aum größten Erstaunen aller Anwesen­
den rief er Plötzich w einem barschen Tone, 
man möge ihn doch einmal in Ruhe lassen. 
Um ihm diesen Wunsch zu erfüllen, wurde ex 
in den GevichtSarrest gebracht. 

m. Wegen Vetrvges verhaftet. Heute wur­
de der in Maribor gut bekannte Inhaber ci-
neS RealitStenverkehrSbüroS, Herr Zagorski, 
unter dem Verdachte, verschiedene Betrüge­
reien verübt zu haben, verhastet und dem 
Gerichte eingeliefert. Vor einiger Zeit suchte 
er in mehreren Blättern einen Kompa -!on 
für sein Büro. Schließlich fand sich ein jun­
ger Mann aus Belokrajina, der scine Er­
sparnisse gut anlegen wollte und dem .Herrn 
Zagorski, den er weiters nicht kannte, 
Dinar als Beitrag aushändigte. Als ihm 
aber .H-'rr Zagorski keine Abrechnung vor-
legte und überhaupt keine Einsicht in das 
Geschäft gestattete, vermutet der Kompagnon 
nichts Gutes und wandte sich an die Polizei, 
Zu gleicher Zeit beschäftigte sich die Polizei 
mit ein^r anderen Angelegenheit deZ Herrn 
Zagorski. Vergangenen Sonntag veranstal« 
tete er in der Gambrinushalle ein F:st. fük 
das er vorher von verschiedenen Firmen 
Spenden einsammelte und vorgab, '»aS Fest 
sei einem wohltätigen Zweck (zur Unt'rstüt-
znng der Invaliden) gewidmet Der Jnvali» 
denorginisation war aber von einem solchen 
K ste nichts bekant<!l und so wurde auch diese 
Angelegenheit der Polizei übergeben. Auf 
Grund der eingezogenen Erkundig l»»gen 
wurde nun Herr ZagorSki heuee jestgenonzi 
men und dem Gerichte eingelieferte 

m. Ein nSchtlichee Uebersall. Vergangene 
Nacht gegen 1 Uhr früh brachte ein gewisse» 
.Heinrich S. auf der Wachstube in der Kv-
roSka cesta zur Anzeige, daß er kurz ».»rhe« 
von unbekannten. Burschen überf lÄen und 
oerprügelt worden sei. Auf dem Heimwege 
gesellten sich zu ihm auf dem (Nlavni trg drei 
unbekannte Burschen, welche ihn einluden, 
mit ihnen nach Studenci zu gehen, wo iie ftch 
einen lustigen Abend gönnen wollten. Er war 
damit einverstanden. Als sie zum Drausteg 
gelangten, wurde er von den Unbekmnten 
plötzlich überfallen und verprügelt. Die Ca­
che ist in Dunkel gehüllt und wird eS sich in 
diesem Falle wahrscheinlich um einen argeq 
Aussiher handeln. 

m. Sin Fahrrad aus^n^n. Sonntag 
wurde in der Umgebung der Stadt Fahr­
rad, Marke „Gerend", mit Freilauf aufge  ̂
f.znden. Der Besitzer möge sich beim Polizei­
kommissariate in Maribor, ClomStov ttg 1, 
melden. 

m. Ein Kind überfahret̂  Gestern sauste 
der BelkSschüler Philipp K. mit einem Rade 
gegen die Schlachthalle und rannte dabei ein 
vierjähriges Kind um. Glücklicherweise kam 
da-  ̂ KtNd nur mit kleineren Verletzungen dc  ̂
von. 

Einen Moment preßten sjch IosaS Lippen 
leicht zusammen, dann aber zwang sich schon 
wieder ein stilles Lächeln um ihren Mund, 
und halb verlegen, halb zutraulich sagte sie 
dann: 

„Ich wollte dich eigentlich erst am Schluß 
der Reise damit überraschen, Gisbert, aber ich 
denke, es wird dich froh machen und die Un« 
rast von dir nehmen; ich habe nämlich mit 
Papa ausgemacht, daß unsere Hochzeit doch 
sclwn im Herbst stattfindet. Du weißt ja, wi» 
unerbittlich Papa noch eine PrüfungSzeit für 
uns bedingte. Er wollte mich eben nicht so 
bald hergt̂ en, und es ist mir ja nicht leicht 
geworden, ihn zu überzeugen. Nun aber hat 
er doch endlich nachgegeben." 

Erwartungsvoll, als müsse sie nun Gis­
berts Augen aufstrahlen sehen, schaute sie z» 
ihrem Verlobten auf. 

Aber nichts von alledem geschah. Gisberts 
Augen hafteten am Boden, und Leichenbläss» 
bedeckte sein Gesicht. 

Befremdet trat Iosa einen Schritt zurück« 
„Ist dir unser Verlöbnis leid geworden?  ̂

fragte sie dann mit zuckenden Lippen, ihrß 
'̂estalt noch höher aufrichtend, 
Gisbert riß sich zusammen. 
„Nein, nein", wehrte er, ul̂ d versuchte Io­

sa an sich zu ziehen. „Wie kannst du nur so 
töricht fragen? Nein, Liebling, ich var nur, 
wie du dir denken kannst, auf daS höchste 
ijl̂ errascht,"! 
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m. Gelbß«orv «S Zwigierbe. In Nova 
baS bei Maribor wurde der 12jührige Sohn 
des dortiigen Besitzers und Bä^ermeisterS 
Ledwsg. Bosomir Lck)Msg. iim Stalle erhäirgt 
mtflg«fun!den. Der KmBe IbesusHte Mr-
geilchule in MnrKor und war ein Muster­
schüler. Der Kmlibe äuMrte sich öfters t«" 
hin, daß er gerne erf<chren wollte, wie es ist, 
»Venn nmn sich erhängt. Dieser Ä»ge wohnte 
er einer Pmbe im ZirkuS CoHmY bei. wo er 
sah, wie eine Fvau an d-ie ZirvuÄuppel jje-
zogen wur .̂ Als er nach Hauise kam, er-
Mite er dieses und sayte, auch er werde e'S 
einmal probieren. S^Mbr^eind schenkte man 
'der Reidensart des ĵ ndes keine Aufmerksam­
keit. Später fand man den Knaben erhängt 
Ms. 

m. Zwei Pferde sche» geworden. Heute 
«rittvys wurden an der Ecke AlcHanürova 

cesta zwei Pferde aus unbe­
kannter Ursache scheu und waivfen den Wa-
 ̂um, woibei M die im Wagen befindliche 

Bäuerin leichte Verletzungen am linken Fu-
he zuzog. Bereits nach 10 Minu'.en war die 
Retwngsaibteiliung an Ort mrd Stelle und 
leistete der Verletzten die eriste Hilife. 

m. Die Genossenschaft der Zimmer, und 
Sî istemnaler teilt mit. daß die Lshrlinqs-
freispwchuny am Somr .̂ den 24. Auzust 
vm 9 Uhr vormittags üm Hotel „Zamorec" 
stattfindet. Zllr selben Zeit findet auch die 
INnschreibuny der neuen Lohrlwge start. 

m. Wochenausweis iiber ansteckende Krank­
heiten in Maribor. Das städtische Physikat 
veröffentlicht sür die Zeit vom 10. bis l6. 
August folgenden Bericht: Ruhr: verblieben 
K, genesen 2, verbleiben 3; Tetanus: neu er­
krankt 1. 

» Im Gafchmtse Schrei finil̂ t Heute Mitt­
woch ab Nachmittag ein Brat- und Borthen-
idevschmaus statt. — EusMiaissilg? Pickerer 
Weine aus den Kellereien des Gvasen Meran. 
Götzer Märzenbier. Zum werten Besuche Ia­
het fteuMichst Alois und gosefine -chrei. 

Rachrichte« ans Eeye. 
it. Musitschule der ^SlaSbena Matiea" k« 

Etlje. Die Einschreibung der Schüler findet 
am l. September 1. I. statt. Der Unterricht 
beginnt gleichzeitig mit den übrigen Schulen 
am lb. September. Es wurden für das kom­
mende Schuljahr bereits hervorragende Lehr 
Küste erworben, so daß sich der Unterricht 
auf folgende Gegenstände erstreckt: Klavier, 
Bioline, Viola, Baß, Cello, Posaune, Horn, 
Trompete, Klarinette und Schlagwerk. Solo­
gesang wird nur unterrichtet, wenn sich eine 
entsprechende Schülerzahl möldet. Während 
des Schuljahres werden mehrere Schülerkon­
zerte veranstaltet, sowie interne Schüleraus-
süßrungen für die Eltern stattfinden  ̂

e. vom flov. yesangsverein in Eelje. Der 
slow. Gesangsverein in Celje veranstaltet 
am Sonntag den 24. d. im ^rfaale in Ro-
gaSka Slatina ein Konzert mit einem reich­
haltigen Programm. Für dieses Konzert 
herrscht bereits jetzt ein reges Interesse. Es 
werden Kompositionen von Mokranjac, Do-
broni>S, Hatze, Lajovic, AdamiL und Grieg 
Aum Vortrage gebracht. 
l e. Ei» Visenbahndieb seftgenomm-n. Am 
154. d. wurve am Bahnhofe in Celje 
phrige Eisenbahnarbeiter Franz D. aus Za­
greb arretiert. Er wird beschuldigt, dem Mau 
rerpolier Johann B. während der Fal̂ rt 
zwischen Zidani most und Rimske Topliee 
die Brieftasche und den Reisekoffer gestohlen 
zu haben. Er wurde dabei von anderen Mit-
xeiscnden ertappt, die den Bestohlenen weck­
ten und den Dieb festnahmen. D. gab an, die 
Brieftasche nur deswegen genommen zu ha-
den, weil jie aus der Tasche hermiZm t̂e und 
vr liefürchtete, sie könnte dem Sch^afend"n 
Verloren Igehen. Man schenkte ihm jedoch 
keinen Glauben. D. wurde dem Kreisgerichte 
in Celje eingeliefert.  ̂ ' 

' e. Eine Hoteldiebin. Gestern tvurde die 19-
jährige S. G. aus Z^alce arretiert, weil sie iin 
Hotel „Pri Po8ti" einer Besitzerin, die dort 
Übernachtete, die bor die Zimmertür gestell­
ten Schuhe entwendete. Sie gab Awar zn, im 
Hotel mit einem unlekanntcn Manne über­
nachtet zu haben, will jedoch von den ab­

^skeZ.' 

handengekommenen Schuhen nichts wissen. 
Da sie jedoch wegen Diebstahls lchon öfters 
vorbestraft ist, schenkte man ihr keinen Glau­
ben; sie wurde dem Gerichte übergab-». 

e. Mihgllickte Flucht eines Schuldners. 
Der Greisler Pankratius Doliaar war arg 
in Schulden geraten und wurde von den 
Gläubigern immer mehr bedrängt. Da er 
keine Aussicht, hatte, die Foroerungen der 
Gläubiger jemals erfüllen zu können, wollte 
er sich „französisch" empfehlen. Er verschafite 
sich einen Reisepaß, verkaufte sein^' ^ 
Pferd und Wagen und fuhr daoon. Die Glän 
biger erlangten jedoch rechtzeitig Nachricht 
über seine Absicht und verstä-^dic^ten kievon 
die Polizei, der es gelang, den flüchtigen 
Schuldner noch vor der Grenzüberschrcitu7.g 
in Jesenice festzunehmen. 

c. Den Apothekennachtdienst in Ce^Ze !^er-
sieht in der laufenden Woche die Apotheke 
„Pri kriSu" in der Cankarjeva cest.7. 

e. Legitimationen für Sie Jndusttie. k«d 
GeWerbeausstellung in Maribor sind beim 
(4ewerbevcrein, Brvarska nlica I, zum Prei­
se von 20 Dinar erhältlich. 

Kino. 
s. sisifl' deinen ???ann'^, 

das clncs glücklich-unglücklichen Che-
lebens in 5 Akten, unh ein Lustspiel 'n zwei 
Akten werden Dienstag, l^cittwoch und s>on-
nerstag vorgeführt. 

Spott. 
: Gtiidtewettkampf Rotterdam - Hanckurg. 

Im Städtewettkcimpf zwischen Rotterdam u. 
Hamburg, der in Rotterdain ausq^tra.^en 
wurde, siegte Rotterdam nach überrascher'de,! 
Leistungen mit 4:3 Treffern, 

Allerlei. 
a. Krise im deutschen Kinobetrieb. Berlin 

besitzt zirka 320 Kinos. Daß eine ganze An­
zahl dieser Kinos den Betrieb unter den heu­
tigen Verhältnissen nicht mehr fortzuführen 
vermag, vielmehr zur t^mnächstigen Einstel­
lung gezwungen sein wird, darf jetzt schon 
als feststehende Tatsache betrachtet werden, 
wenn es nicht gelingt, den Magistrat zu einer 
^^cend-'rung der Steuerordnung zu beweqen. 
Die Gemeind? Berlin war bisher bi? zn 8?)^ 
Prozent der Bruttoeinnahmen an sämtlichen 
Ächtbildtheatern gewissermaßen als stiller 
Teilhaber ohne Gegenleistu^ig und ohne je­
des Risiko betelligt. Danach läßt sich leicht 
berechnen, daß unter Berücksichtigung der 
allgemeinen wirtschaftlichen Depression der 
Betrieb eines Lichtspieltheaters unmöglich 
mehr rentabel zu gestalten ist. In diesem 
Punkte hat auch die Herabsetzung der Ber­
liner Lustbarkeitssteuer von 33 auf 15 Pro­
zent keinerlei mildernde Wirkung zu zeitigen 
vermocht. Aber nicht allein in Berlin durch­
lebt das Lichtspielgewerbe gegenwärtig die 
schwerste Krise, auch in allen übrigen Teilen 
des Reiches kann von einer noch nie dage­
wesenen Krisenerscheinug gesprochen werden. 
Nach Mitteilungen des Reichsverbandi'S deut« 
scher Lichtspieltheaterbesitzer ist weit über die 
Hälfte der deutschen Lichtspieltheater insol­
vent, allerorts müssen die Theaterbesiher ih­
ren Betrieb einstellen, weil sie keine Mittel 
aufbringen können, um Steuern, Filmmieten 
und Betriebsgehälter zahlen zu können. Der 
Besuch der Kinos in Deutschland ist um 70 
Prozent zurückgegangen. 

a. Kleine Philosophie aus Tibet. Folgende 
Weisheitssprüche aus dem mt)steriösen Tibet 
verdienen ihrer Eigenartigkeit wegen Inter­
esse: Am Vrabe des Tigers weint keine An­
tilope. — Ein trunkener Treiber macht das 
Kamel taumeln. — Wer keinen Hunger hat, 
sagt: Die Kokosnuß hat eine zu l^arte Scha­
le. — Ein Land, über dem es nicht donnert, 
kennt keine Fruchtbarkeit. — Suche Freunde, 
wenn dein Beutel leer ist; findest du keine, 
so verdienst du keine. — Wenn ein Buch 
dumm erscheint, kann die Schuld auch am 
ser liegen. 

Volks^rtschast 
Warum wlrd nicht gevam? 
Betrachtungen ^ur Behebung der Wohiknngs^ot. ' 

^aribor, 1'). Angusd 

kung des Mieterschutzes in dem Sinne, daß Die Frage drängt sich angesichts der ^'err-
schenden Wohnungsnot unwillklirlich auf un^ 
die Antwort darauf kann nicht schwer fallen, 
wenn man in Rücksicht zieht, daß zuui 
Geld, und zwar viel Geld gehört. Nun li?iden 
wie wbhl gegenwärtig an einer ausfall.'nden 
Geldnot, lrot^dem gibt es ab^r Menschen, die 
sich Häuser und auch ganze kaufen kön­
nen. Tas ist jedenfalls ein Benkels, dasz es 
troi) di'r Geldnot Kapitalisten g'.'it, die es 
aber vorziehen, statt zu bauen, etwas ^'^erti-
ges zu kanfen. Waruul? Die Ziapitalisten ha­
ben dlrse-be Eigentiinilichkeit, ihr Geld nur 
in si'lchen Unternehmungen zu verwenden, 
die eine gute Verzinsung versprechen. Aus 
dieser Erfahrung darf der Schlusz gezogm 
werden, dcß trotz aller Benefizien, die mit 
Neubauren verbunden sind, üer Neubau als 
weniger rentable Kapitalsverto'.nduug abge-
schü?t wnd. 

Häuser haben durch das Micterschuhges"tz 
an Wert stark verloren, manchen: Besil^^er 
können sie sogar schon zur Las'i geworden sein 
Das Einkommen, das sie abn?erfen, reich.» 
nicht einmal aus, um die notwendigsten Re­
parationen zu bestreiten. Die Neigung, ein 
ZmShauS zu verkaufen, ist deshalb grc?ß, zu-
nial mit dem Erlös, bei de»: herrschenden 
Geldnot, recht rentable Geschäfte geinacht 
werden können. Die Möglichkeit, ein solches 
Haus relativi billig zu erstehen, und die Aus­
sicht, dak«. mit dem.Mioterichn;.^ endlich doch 
wird gebrochen werden müssen, reizt das Ka­
pital viel mehr als ein Nenvan. der sich nur 
dann rentieren kann, wenn er zahlkrüftige 
Mieter findet, was heutzutage n lnche? ist.. 

ElNe noch viel sicherere Kap: alsanlage ist 
ein Bi-sitz. Grund und Boden Innnen den 
Wert nie verlieren, sie bringe?» jeoes Jahr 
sichere Zinsen ein. 

Ohne Baulust kann aber der Wohnungeinot 
nicht gesteuert, andererseits aber das 'itupital 
auch nicht gezwungen werden, gegen sein In­
teresse sein Geld in Neubauten anzulegen. 

Was könne demnach geschehen, nm ')er 
Wohnungsnot abzuhelfen? Eine Einsch,-In­

der Mietzins derart gesteigert werden sann, 
daß er die Höhe der Vorkriegsmiete Gold­
währung erreicht, könnte wohl einen Änre'z 
für das Kapital zu erhöhter Vaulus^ bilden, 
doch kaum in dem Maße, als eS noi vsndig 
wäre. Aus diesem Grunde müßten auch noch 
andere, an der Lösung der Frage ml2?essiex-
te Faktoren herangezogen werden.' 

Ein solcher Faktor wäre der Staat, von 
dem man wohl erwarten dürfte, daß er für 
seine Angestellten, Offiziere und Beamter 

auch jene von der Eisenbahn — Natural-
Wohnungen herstellt. Ebenso aber auch alle 
größeren Unternehmungen, sowi? Fabriken, 
Banken usw. Der arbeitende Mensch hat eis 
Anrecht auf eine Wohnung, und w?nn ^e de^ 
Arbeitgeber nicht beistellen kann, so übergeht 
diese Pflicht vom sozialen Gesichtspunkte aui 
die Gemeinde. 

Staat und Geineinde können aber ohne 
materielle Mittel keine Wohnungen hervor­
zaubern. Es müßten Opfer gebracht werden. 
Eine auf die Dauer der Wohnugsnot einzu-
treibende Wohnbausteuer, die in Geld, even­
tuell aber auch in Material oder in Arbeit 

Ziegeleien, Holzunternehmungen, Mc:u-
rer, Zimmermeister usw. — abgeleistet wer< 
den, könnte in Erwägung gezogen werden. 

Das neue Ministerium für soziale Fürsor­
ge scheint der Wohnungsfrage sehr vi?! In­
teresse entgegenzubringen, nachdem die Mol> 
nungsuot aber einen außerordentlich lokaletl' 
Charakter besitzt, so wäre es verfehlt, von dici' 
s.'m Forum allein die Rettung zu erwarten«! 
Die Initiative musz von unten ausgehen und' 
die Träger ' loser Initiative scheinen die Ge-' 
meinden zu sein. Und Sache aller anderen 
höheren Verwaltungsstellen wäre eS, diese 
Initiative mit allen Mitteln zu fördern und 
zu unterstützen. Mit dem in Aussicht stehen­
den neuen Wohnungsgcfetz müßte die Wo!'-
nungsfrage in Bahnen gelenkt werden, die 
der ?'^7linung5not in absehbarer Zeit ein EnB 
de machen müssen. Die Frage verdicm eS, 
sehr ernst und gewissenhaft behandelt zn wer­
den. 

X Novisader (Neusatzer) Produktenbörse  ̂
mn >8. August l. I.: Weizen 380, Ger'te 3^5, 
Mais 2L0. Hafer Bolhne:! 520—530, 
Weizenmehl „0"575 Dimvr. Tendenz fest. 

X Das Bankwesen in Serbien im J-̂ hre 
1923. Trotzdem die serbichen Banken im Jah­
re 1V23 ziemlich gute Dividenden ausgezahlt 
haben, kann ihre Lage nicht als znfrieden-
j.'llend bezeichnet werden. Die allgemeine 
Kapitalskrise hat sich sehr fühlbar gemacht 
und die Banken waren dadurch zur ^cjon-
deren Zurückhaltung und Vorsicht ln il?ren 
Unternehmungen genötigt. Auch die Möglich­
keit, das Kapital außerhalb der Banken zn 
einem höheren Zinsfuß m^terzubringen, hat 
vielfach Anlaß znr Kündignng der Sparein­
lagen gegeben. Die Schwierigkeiten auf dem 
Geldmarkte haben den Aktienhandel stark be­
einflußt und die Aktienlurfe sind im Jahre 
1923 merklich zurückgegangen. So zum Bei­
spiel sind die Aktien der Beograder National­
bank von 5000 Dinar im Feber 1923 auf 
4000 Dinar Ende De,^,ember zurückgegangen. 
Die Emission neuer Aktien war aber trot.-^-
dem ziemlich lebhaft. So wurde das Ntien-
kapltal der Beograder Banken um 57 Mil­
lionen Dinar und der übrigen Banken Ser­
biens um !)3.6 Millionen Dinar erhöht. Die 
Gründungstätigkeit weist in Beograd 2, unl 
L>inde aber 12 nene Vlinkinstltnte auf. Insge­
samt ist die Zahl der Banken in Beograd 
heute die doppelte, wie in der Vorkriegszeit. 
^^'>ie gl'samtl' Kavitalsliöl^' hat aber hente noch 
nicht den Borkriegszeitwert, nanilich .A) Mil­
lionen Golddinar, erreicht. Das 
Vantjahr wei Beo.imder Geldinstitute, 
nämlich die Vereinigte Bank und Kom-
missimlsbank, zum Zwangsatt-?'.;leiÄ) beim 
Handelsgericht genötigt. 

X Erössnung der VSrse in Ljnbllaaa. 
Freitvg, den 15. Au>gmst um 10 Ulhr vormit-
taigs fand in Ljulbl^a die feierliche Eröf« 
nnng der neu-gogrundeten Börse statt. De« 
feierlichen Akte wohnten Vertreter verschie^ 
denor Behörden und der wirtschajftlichsn Kor^ 
porabionen bei. Die Nvtieruny der lZ^ekteie 
und Pro^oukte wurde mit dem heMigen 
ausgenonmren. / 

X Taxen für die EijenbahnreklmnMonS« 
eingaben. Bisber herrschte bezüglich der Stem 
pelpflicht bei Eingaben an die Eisenbahnb^ 
Hörden wenig Klarheit, da das Taxengesetz' 
diesbezüglich keine genauen Vorschriften ent­
hält. Im Gesetze wird nur betont, daß ge­
wisse Eingaben stempelfrei sind, und zwar nuie 
dann, wenn sie !'i^n einem Ausländer einge«! 
bracht werden. Ans diesem Grunde Prakti­
zierten unsere Eisenbahnbehörden so, daß füe 
j''de von einem Inländer eingebrachte Ein-' 
gäbe die vorgeschriebene Stempeltaxe ver­
langt wurde. Ueber eine Anfrage der Han­
dels- und t^ewerbekammer in Ljubljana hat 
nun die f^enemldirektion der indirekten! 
Sten.'rn entschieden, daß inck solgende Ein­
gaben der 'St<'mpelpf!icht nicht unterliege?.: 
Einge.l-Ln an die Eisenbahnbehörden, h-tr.'?-
fend Anfragen bezüglich der TranSvortVö'iinT 
g'.'.ngen und der Höhe der einzelnen Tacifpo-
sten, Reklamationen für Beschädigte oder iit 

,'ns  ̂ Sendungen, 
Reklamationen wegen Terminüberschreitun» 
gen, Ansuck)en nm Rückerstattung von zu' 
hoch eingehobenen Gebühren. 

Alte Bücher, gut erhallen unÄ gee^uÄ 
für öffentliche Leihbibliothek, werden zu höch­
sten Preisen gekauft. Anträge a» »s Ser» 
waltmrg. 

llvcZ «lie be5ten Lcliulie unä 
Ltrampks liiukell Sie d«i 5irm» 

uiiä ZtlllmpkeS«Sel8t bll-
lixea preisen. 76S2 

Srohe Nusvahl. vilNge preise. 

Manukaktur̂ varenhaus 
ll). 5eldin, (Daribor 
vrajskl trg 1 Vetrinjska ullca 

«lrd anemplohlei,. 7327  ̂

Wo» 

verkauft pkaetons, Hinzekwagen, ein- und 3«el 
spSnner, öummivagen, neue und gebrauchte stet» 
lagernd. — ilnkertigung von ttutol,arosserien usv  ̂ -» 
5SmtIiche Î eparaluren in allen öotlungen ^agen! Laki» 
rungen bei stulos und V?azei, «erden tadellos durchge-
kül)rl und zu billigsten preisen übernommen. ?4Z 
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MOch«ii»e» I»«» W«O«ß Wertd«?. vetrintAda «lica S0 Aa Miele« gefacht 
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EMpfiedit fei»« Sve»iol-Week-
Mite fst» «chret».. «eche«. Ko-
pter»VUfchin«» »s». «ls einztDe 

»ud leift«»g<fthi«He >«ftalt. L«>«r v»« neien «nd aedranch» 
t«» Varomefchtae». 

Aletimerkiuf des beilea Vervtel-
?DM>«rO 0»ai»>»U»tz »nd des-sen orißtnAijudehVre. Gegründet 1Sl9. 4SS1 

Stiegenzimmer oder streng se-
viirierteS, wenn möglich leer, 
sonst möbliert, sucht ständiger, 
solider lediger Herr p.'c sofort 
ct>er 1. September gegen tiu:e 
Bezaksnnq. Angebote u. „Wag« ner 40" an die Verw. 7797 

EMpfiedit fei»« Sve»iol-Week-
Mite fst» «chret».. «eche«. Ko-
pter»VUfchin«» »s». «ls einztDe 

»ud leift«»g<fthi«He >«ftalt. L«>«r v»« neien «nd aedranch» 
t«» Varomefchtae». 

Aletimerkiuf des beilea Vervtel-
?DM>«rO 0»ai»>»U»tz »nd des-sen orißtnAijudehVre. Gegründet 1Sl9. 4SS1 

Wes-^ '̂ ü.'snstehende Dame od. 
Herr mit eigener Wohnung wä­
re bereit, einem juntivermählt'n 
ruhigen Ehepaar 1 bis 2 le:re 
oder möblierte Zimmer samt 
Kücyenbenühung gegen Bezah-
lun'̂  freie und Bedienung 
AU vermieten? Anträge untzr 
Günstig" an die Verw. 780? 

Ein kt Monate altes Sind (Kna­
be) wird an ĵ ndesstatt abgege­
ben. Anzufragen b. Josefa Hri« 
l'ernik, Dravska ul. 10. 780'̂  

Wes-^ '̂ ü.'snstehende Dame od. 
Herr mit eigener Wohnung wä­
re bereit, einem juntivermählt'n 
ruhigen Ehepaar 1 bis 2 le:re 
oder möblierte Zimmer samt 
Kücyenbenühung gegen Bezah-
lun'̂  freie und Bedienung 
AU vermieten? Anträge untzr 
Günstig" an die Verw. 780? S0 -S0.00V Dinar auf 1. Satz zu mühigen Zinsen zu vergeben. 

Bedingung: 2 leere »Limmer u. 
Kllchenraum. Anträge u. „Stadt 
gebiet" an die Verw. 

Wes-^ '̂ ü.'snstehende Dame od. 
Herr mit eigener Wohnung wä­
re bereit, einem juntivermählt'n 
ruhigen Ehepaar 1 bis 2 le:re 
oder möblierte Zimmer samt 
Kücyenbenühung gegen Bezah-
lun'̂  freie und Bedienung 
AU vermieten? Anträge untzr 
Günstig" an die Verw. 780? S0 -S0.00V Dinar auf 1. Satz zu mühigen Zinsen zu vergeben. 

Bedingung: 2 leere »Limmer u. 
Kllchenraum. Anträge u. „Stadt 
gebiet" an die Verw. 

Junger, netter Mann, äußerst 
solid, silcht per 1. September 
ein möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht, Bahnhofnähe sehr er­
wünscht. Ev. Zuschriften u. An­
träge an Mlyut. u. Zemljiö, 
Acl!sandrova cesta 74. 7Nt 

Junger, netter Mann, äußerst 
solid, silcht per 1. September 
ein möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht, Bahnhofnähe sehr er­
wünscht. Ev. Zuschriften u. An­
träge an Mlyut. u. Zemljiö, 
Acl!sandrova cesta 74. 7Nt 

»ealitill-n 

Junger, netter Mann, äußerst 
solid, silcht per 1. September 
ein möbl. Zimmer mit elektr. 
Licht, Bahnhofnähe sehr er­
wünscht. Ev. Zuschriften u. An­
träge an Mlyut. u. Zemljiö, 
Acl!sandrova cesta 74. 7Nt 

»ealitill-n 

Mod. vill«, beziehbar, 200.000 
und 300.000 Än. 

Besitz, 20 Joch, schönes HauS, nm 
800.000 D. 78 lk 

»ealitöt-«bkro Rapid«. Maei. 
bor. Vosposka vlka 28. 

I??«« îGPPPVPiV?PV  ̂

A« Kaufen gesucht 

MO»?e all«, VolA-, Sttt«». 
»ch «tt« 

A>tz«e. M. glg«r. Atz»«och«r 

I« »ertlnlstn 

WrEtlOl»<«»e« »erse>dkt jedes 
ÜRtatvm Ferd. Aikttnger, Ma-
rtdor. Aletjanörova cefta. 70?l 
GchSncn Hafer, sowie sehr qutes 
Hafer-s^utteî troh, flröh. Quant. 
!̂ t abzugeben Podlipnit, Tez» 
nc?j7. 7  ̂
l̂ ompl. Aimmereinrilbtuxg wird 
weqen Avretse verkauft. D. Zim­
mer ist beim Pari und hak sc-
vmiertcn Einaanq. Trubars?va 
Nr. 88 (Ende Part) rechts. 78!9 
Neues mod. El̂ nschlaszimmer 
billig AU verkauftn. Zu befichti-
flen Kröevina 193, Oelfabrik. 

7-!24 
Sehr schöner Wolfshund, zum 
eigenen Cchutz. 2 Jahre alt, ist 
wiegen Play.nuuflel nur an Äer 
freunde zu verkaufen. Restaura­
ration Alcksandrova cesta 18. 

783  ̂
S Monate alter, reinrassiger 
Spriyger - Gpauiel Machte!. 
Hund) zu verkaufen. Anfr. in 
oer Verw. 7«;ü 
«» 
der! 

ttshiinde, 7 Wochen alt, zu 
kaufen. Strugel, Ct. Jli. 

7474 
Vparherb billig, zu verlauten. 
Eankarjeva ul. 33, Part. 7«JS 
Ew DtMien» und ein Ht-r-en» 
rM, sehr gut erhalten, sowi>i ein 
neues Rennrad zu verlausen. 
GamostanSka ultra 18, linkZ. 

7i-S2 

Au VINNiO^ON 

Für einen jungen Som«iS der 
Cpezereibranche wird von sein. 
Lehrherrn Posten gesucht. Zuschr 
erbeten unter „TmpselenZwert" 
an die Vcrw. 7051 
2 mLbl. Zimmer, modern, event. 

zn verx^cl'en. — 
Zuschriften unt. »Ideales Heim" 
VN di« Verw. 7814 
Ein Ovftstudeut wird aufqi'nom-
men. 5iei' .tche Kost und allei­
niges mäßige Be« 
zas!siinn. Wo, Vcrw. 

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, zu 
vermieten. Godna ul. 15, Tilr v 

7L»2-j 

Sehr schöne Vod»«i,G, bestehend 
aus Zimmer uns K'sime, zu lau­
sche 
Zln 

in . 
Zimmern. 

it, womöglich mit 2 
dr. Veriv. 7Sü4 

Ii'inqere. alleinstehende Z^rau 
sucht einen Hern, zum gemeinla-
men Haushalt. Adressen nnter 
„Verläßlich" in der Verw. 7751 

Alellengestich« 

Suche passende >..»:«?, bin im 
Nähen und Kindererziehen gut 
bewandert. Anfr. Slovens'a ult­
ra 4, über die Stiege. 7839 
Zwei intelligente Z^rLulei«, das 
eine tüchtig i. Kochen, verlätzl., 
wttnl's't als Wirtschafterin zu ei­
nem Herrn oder als Stütze, das 
andere als Kellnerin baioigst 
Stel'e. Gefl. Anträge erk'. unter 
„Wirtsckafterin und Kellnerin" 
«n die Verw. 78Z0 

»Ist«» Akerl« 

Als Stütze der Hausfrau wird 
ältere verlSstliche Frauensper­
son, die leichtere Hausarbeiten 
zu verrichten liätte, in einem 

' n-' Nllfg '̂« 
nommen. Eintritt sofort. Antr. 
an die Verw. 7726 
Deckennäherinnen finden Arbeit 
Manufakturgeschäft, Glavnt trg 
Nr. 1. 7300 
Mafchinführer wird aufgenom­
men beim Strns;enbau Ct. Jlj, 
Velka. Anträge mit Gehaltswr-
dernnsi und Zeugnisabschriften 
an ?ttivbena druZba d. d." in 
Ljubljana. 7841 
Ein besseres deutsches MLdihen 
wird zu einer kleinen Famtlie 
von drei Personen für sofortigen Eintritt gesucht, welches mit 
Hilfe eines zweiten Mädchens 
die Hausarbeit versieht. lNute 
Behandlung und Verpflegung. 
Offerte möglichst mit Lî tbilo 
an Emmerich 0trob, Subotica, 
Paje ttujundtiöa ul. !». 73t7 
Lehrling oder Praktikant wird 
aufgenommen in der Epezerei-
gronhandlung MiloK Oset, Ma­
ribor, Glavnt trg. 7312 
Geprüster Heizer für 100 nr, 
Siederohrkessel, der auch Schlof-
serardeiten versieht, gesucht. Nur 
vcrläfilicke Kräfte mit pa. lang­
jährigen Zeug,rissen mögen sich 
vorstellen bei Schonsky u. Loebl, 
drnjk.ba z o. z., Melje, Ob Bro-
du 40. 
Ein Winzer mit 4 bis 5 Arbeits 
lcuten, womöglich 2 Männer, 
findet unter sehr guten Bedin­
gungen biä zum .Herbst Aufnah. 
me .et Herrn Ogris ,̂ Gemein­
de LajterSberg bei Maribor. 

7832 

Ein Schuhmachorlehrling wird 
aufgenonlmen. MeljSfa cesta 1. 

7821 

Ein Gtbuhmacheeaehilfe für ge-
näkte ?Irbeit wird für dauernd 
ausgenommen. Gaberöek, Slo-
venska ulica 24. 7838 

?lette Lehrmädchen werden sok. 
aufgenommen. Pletarna Barta. 
Vrotnova ulica K. 7820 

Aeule früh wurde in der 
Aleksandrova cesta ein 
zerrissener Girardihut, 

versehen mit Mono­
gramm »g ... 
gesunden. Der 
Verlust lrSger 
wird ersucht 
denselben 
abzuho­

len. 

s 

vO Înn 11 vdr. 

oA,.».e7i 
s ) 

KAPssV- LI«,.« 

Vili» kisllisiil»» 

oovs 
SM WIWSrTSDSIil 

Xllldöss 

in 8Acliea un6 k^Ssser unä 

xa,.x 
stet« »u tlsden bei: 2575 

Î rs7>eiZK«a8k» ulie« l7. 

vOglNI» 11 UKf. 

OVVS 

0/̂ l.».e77 
'S  ̂ ' 

SIKl.8 
V»>«vr«I>»n» » 

Gelteres krSaleio 
mit xuten 2!vussnissen 
2U 9 Monate »item Kin-
cie xespct;!. Adresse »n 
7/»0 tlie »»DGOisiG« 
s: 

/'̂ Isn»»lg«n in der 
..Maedurgtf 

SeUuno" er-

zielen großm Erfolg 

xrvü, lconkurrenilög 
5ciiSne >Verkstütte un6 
Verksukslok»! in l-jud> 
Ijanll» veeen Abreise 
2U verksuten. Otkerte 
unter.Llneetakrt" an 
publicits« 3. 6.» I-jud» 
ijana, l̂ oloävorslcs ul. 
dir. 34. 2. Stock. 7786 

77SS 

WervergrilsMiÄM 
nach jeder 

an unser Institut 
eingesandten Photo-

graphie in modernster und 
künstierischesttr Ausführung in 

7usch  ̂ 3epia  ̂ Pastelle, î quarell und 
Oeldilder in jeder s<>vanschten Srvike. 

î nfertigung von Ortsansichten in 
liesdruck und in l̂ romsilber« 

Verlangen Sie umgehend 
Preislisten von der 

Kunst- und Ver- 7273 
iagsanstalt: 

loset öaklovic ° 

 ̂ ILsKV» »r» QnbVl 

8cliui,e. l̂ exensckirme und verscdieäene ^ocie-unc! 
Oslgnterievsren kauten 8ie »m dillixsten dei 

s? i-

Î srikor. LI»VNl 2. 7S«S 

'»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»«» 

KYMck H^M77e>S z 
e/̂ xr» . 
D0DI»0»I» » 
»e«ox0l.Hor z 

dIUlD»t i» > 
t1«upint«6«rj«g» 6. K»n«iN«nf«drIK z 

N«i1dor, StolrtzO utte« 4» asas 

i.avokii« o.v. 
»» ,v«i«va»u» I »u»» 

5cliveigunxen an ovSSeiSe»  ̂
KUPk^LI?, >ver6en unter Osrs ' 
ctem u. 
Itt̂ l̂ ÎLOk^M-Verkskren clurck' uns »usx« 

ökttcke. Î is5e. 8priln?e usv. »n ^ssc 
^ZZckinenteilen?. v. 0/̂ 77^1?, k 

K()l.öM57/̂ t̂ 0M ete. «UN ouS 
ZtaklxuL werden einvsnclfrei beseitigt. 

l?i58e st, v ĵvipk' usv  ̂
ckemiscken ebenso 

uncl. 
verclen unter Oarsntie zeu^sclnveiLt. 

^nfre88unxen »n un 
Zdttedi ven l̂.lkl?t̂  Verden «wtck 
neuen 5^aterigls mittels elelctr. 8ekveiSune 

l<up5el?M k^eueî vvcttSLl̂  SN l.0 
Verden nack den c:̂ Î l̂.el?8^^e8l̂ kUItter 
vertsliren repäriert̂  

««nor-lvskti'otor: >v«i» IvGw«, IS^HssO M«»tG 

RsGlIUGl lnxaieuf-Oesellsekott Kommsn<!itz«»< 

^dtetlaaz l: l 1 

von tekntscken Nmiektunzen tiiiluiittiett« V« 
vcm OedSuäen ilier Xrt für »Ne ?veeks »«»»«» 

Xdteilunx N; I Q«S»S>»SG» I 

unck lnte?e»»envettretuaff «Ner /̂ it. Nv' »k  ̂iNeel 
tr>uen««cken. (Zrün^unxen * - - « -»» ̂  » . . » »« 

^dteiluaz Nl; ^ i 

l)urck 6le Arbeiten un»ef«t ^dte»l»^nß!m l mi6 
deste kertekunjzen! Osker l.Ies«ru  ̂ >U 
»ci,tnen und Xnlßzen — vmd»« — ?UW k»i 

Vril^ 

Och  ̂

Fleisch 

Infolge A»staffun 
teren «iMrtlche» Fle 
gen entschloß ich » 
Fleischdanli w der 
drsVO eefl« detztn j 
dal» ich ad Vont« 
weiteres BUt««'Vs 
zum Vevka«sch hat 
Auch SchGEl»Ofl 
K«»er»Os ist ßet 

Ich empfehle «ich 
V. T. Pudltlium UN 
zahlrelchen Zuspruch 

780S 

5 ür ein Unternehmen wird ZUM sdto 
Lintrltt gesucht: (in vollkommmen se 

diger . 

Serbemeister 
kür Sohlen, vrandsohlen und Sberl̂ i 

prima Zurichter 
tür die (l?romleder-î dtetlunjz» ferner Ei« 

tüchtiger Vorarbeiter 
für die ttescher^^erkstatt. der bereits in 
kalbsbox und Schakl̂ er gearbeitet Hai. Offerte 
erbeten an ^Pallas', s^eklamedüroi Subotica  ̂
f̂ ujubdZî a ulica 4. 7S^6. 

vkN5ue«k»i sie 
?llrlc»>el»ea xemslileve« XAkkee, ZerdlsÄe» 

xe t̂okvaea Xkkke« 8pv»l»l. 
/̂ lle Lorten xerösleten Ksklee» Oervstete ^rsliide lüt 
l<ucken 8()vie nl!e Lorten 9ohnenl<att̂ S» vie l̂ io, 
Lantvs. l.-SFuara, (Zustemsls, pottorlcd.. Kostsric». 
!̂ srax0Z)^b, ^svg, !<uda, ?er! etc.. bestellen 5ie bei: 

v a i i o « «  
kevE. AtzßUKX, 

?reisli«too über Vviwe  ̂krOuIw. 

» » Abonniert die Morbmoer ß ß 
kff Seiwna, fie Ist das billigst» II 

Tagblatt Sloweniens« 

«rhEst,»-»«,» mid sllr die «tdaM«« o«ant»«ttllch: Ud»«t»sp,». Iru« und ««rliig! Marlb-rKi, ««arna d. d. 


